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A AUFTRAG UND AUFTRAGSDURCHFÜHRUNG  

Die Verbände der Kinobranche  

· AG Kino Gilde Deutscher Filmkunsttheater  
· Bundesverband kommunaler Filmarbeit 
· HDF KINO  

beauftragten uns gemeinschaftlich mit Unterstützung der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM) mit einer Un-

tersuchung der Auswirkungen der Covid-19-Pandemie auf die Kinobetriebe.  

Auf Basis eines insgesamt 37 Fragen umfassenden Erhebungsbogens wurde in der Zeit vom 6.-20. April 2022 eine Mitgliederbefragung 

durchgeführt. Eingesetzt wurde hierfür das Online-Umfragetool „Survey-Monkey“. Die Verbände haben über ihre internen Kommunikati-

onskanäle zur Teilnahme aufgefordert. Eingesetzt wurden unterschiedliche Landingpages, die es ermöglichen, Auswertungen nach Daten-

quellen zu erstellen und der Fragen nachzugehen, ob in den Antworten signifikante Unterschiede der Mitgliedsunternehmen in Abhängig-

keit von der Verbandszugehörigkeit, Unternehmensgröße oder Programmschwerpunkt zu erkennen sind. Links zur Umfrage sind ebenfalls 

über Branchenmedien platziert worden, wobei hierfür der Code für den HDF KINO verwendet wurde.  

Die Ziele der empirischen Untersuchung betreffen im Kern folgende Bereiche:  

· Wie stellt sich der bisherige Verlauf der Pandemie in wirtschaftlicher Hinsicht für die Betriebe dar?  

· Von welchen kurzfristigen Zukunftserwartungen gehen die Unternehmen im Zeitpunkt der Untersuchung aus?  

· Welche Handlungsoptionen zur Geschäftsbelebung werden als vorrangig angesehen?  

· In welchen Bereichen werden spezifische Unterstützungsmaßnahmen als vordringlich bewertet?  

· Welche Investitionserfordernisse sehen die Unternehmen in absehbarer Zukunft?  

· Wie beurteilen sie im Hinblick auf die Investitionen deren Finanzierungsfähigkeit? 
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Die Abbildung 1 gibt einen Überblick zum Aufbau des Erhebungsbogens und den damit verbundenen Erkenntnisinteressen.  
 
 

 
Abbildung 1: Aufbau des Erhebungsbogens und Erkenntnisinteressen 

Die einleitenden Fragen 1-7 beziehen sich auf die Größe der Unternehmen und dem Programmsegment nach Mainstream, Arthaus und 

Cross-Over. Dies erfolgte in erster Linie, um durch Filterungen feststellen zu können, ob in den Antworten signifikante Unterschiede nach 

Größe und/oder Programmschwerpunkten zu erkennen sind. Durch die statistischen Daten ist es ferner möglich, eine Aussage zur Repräsen-

tativität der Stichprobe zu treffen.  



WIRTSCHAFTLICHE AUSWIRKUNGEN DER COVID-19-PANDEMIE AUF DEN DEUTSCHEN KINOMARKT  

 
STUDIE IM AUFTRAG DER KINOVERBÄNDE MIT UNTERSTÜTZUNG DER BKM JUNI 2022 8 

Die Kernergebnisse der empirischen Untersuchung werden in Kapital 2 dargestellt. Dabei haben wir uns auf die Fragestellungen kon-

zentriert, die uns in Bezug auf die Schlussfolgerungen am wichtigsten erschienen. Die vollständige Dokumentation aller Antworten findet 

sich im Anhang 1.  

Kapitel 1 widmet sich zunächst den letztlich durch politische Entscheidungen gesetzten Rahmenbedingungen für die Kinowirtschaft. An-

gesprochen sind damit die Genehmigungs- und Auflagensituation als zentralem Einflussfaktor der operativen Betriebsbedingungen einer-

seits, sowie die Kompensation der hierdurch entstehenden ökonomischen Folgen durch Hilfsprogramme andererseits. Durch gezielte An-

sprache von Kinobetreibenden in 16 Bundesländern wurde eine Dokumentation der im bisherigen Verlauf der Pandemie relevanten behörd-

lichen Auflagen erarbeitet, da eine Auswertung sämtlicher Verordnungen des Bundes und der Länder den Rahmen dieser Studie gesprengt 

hätte. Anhand eines strukturierten Erhebungsbogens wurden nicht nur die exakten Schließungszeiten erfasst, sondern alle für den operati-

ven Betrieb relevanten Rahmenbedingungen im Zeitraum März 2020 bis Anfang April 2022.  

Die für die Kinos politisch vorgegebenen operativen Rahmenbedingungen waren begleitet von vielfältigen Programmen zur Mobilisierung 

von Hilfs- und Entschädigungszahlungen auf Ebene des Bundes und der Länder, um die ökonomischen Folgen zu kompensieren respektive 

abzumildern. Diese stellen wir in den Grundzügen und ihrer potentiellen Wirkung auf die Betriebe dar. Dabei konnten wir uns auf die 

vielfältigen Erfahrungen aus der laufenden Zusammenarbeit mit Kinobetrieben gänzlich unterschiedlicher Größe und Marktsegmente stüt-

zen.  

Die Untersuchung wurde unter der Leitung von Thomas Pintzke durchgeführt. Mitarbeitende im Projekt waren Claudia Overath, Monika 

Bell-Thürmer sowie Thilo Pickartz und Dennis Perlin.  
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B ARBEITSERGEBNISSE  

B.1 KONTEXTUALISIERUNG: BEHÖRDLICHE AUFLAGEN UND STAATLICHE FÖRDERPROGRAMME 

B.1.1 LOCKDOWN-PHASEN UND BEHÖRDLICHE AUFLAGEN IM ZEITRAUM MÄRZ 2020 BIS APRIL 2022  

Die gesundheitspolitischen Maßnahmen zur Bekämpfung der Covid-19-Pandemie waren für bestimmte Branche wie die Kulturwirtschaft 

innerhalb der beiden letzten Jahre mit einer unvorstellbaren Einschränkung ihrer Gewerbefreiheit verbunden. Aufgrund der föderalen 

Struktur Deutschlands waren die Maßnahmen in der Regel nicht einheitlich für alle Kinobetriebe relevant, sondern differierten nach Bun-

desland und vielfach auch nach Gemeinden. Der Regelungsrahmen für die Unternehmen im Hinblick auf die Betriebsführung war infolge 

zahlloser Verordnungen extrem vielfältig, und kann allein wegen der regionalen Unterschiede kaum vollständig erfasst werden.  

Wir haben daher in enger Abstimmung mit den Kinoverbänden eine strukturierte Erhebung durchgeführt, und hierzu Kinobetriebe in allen 

16 Bundesländern um ihre Mitwirkung gebeten. Das Abfrageraster beinhaltet nicht nur eine exakte Erhebung der Phasen, in den eine 

Öffnung der Betriebe behördlich untersagt war (Lockdown-Phasen), sondern erfasst differenziert die Rahmenbedingungen, unter den ein 

Betrieb in den Öffnungsphasen 2020 (ca. Frühsommer bis Anfang November) und ab 1. Juli 2021 öffentliche Filmvorführungen anbieten 

durfte. Dabei haben wir uns auf die relevanten Aspekte der Abstands- und Hygieneregeln sowie auf den Bereich der Zutrittsvoraussetzungen 

konzentriert.  

Der erste Lockdown begann in allen Bundesländern ca. Mitte März. Mit nur wenigen Tagen Abstand mussten bundesweit alle Kinos schlie-

ßen. Die formelle Wiedereröffnung begann ab ca. Mitte Mai mit den Ländern Hessen, Schleswig-Holstein und dem Saarland, zog sich mit 

Unterschieden von Land zu Land über Wochen, bis die erste Phase der Pandemie am 30. Juni 2020 in Berlin als letztem Bundesland endete. 

Die Kinos haben überwiegend unmittelbar nachdem dies erlaubt wurde, ihre Kinos wiedereröffnet, allerdings unter dem Vorzeichen eines 
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ausgesprochen schwachen Filmangebotes. Kaum ein Filmverleiher brachte einen attraktiven Film auf den Markt, da der föderale Flickentep-

pich weder eine notwendige Flächendeckung noch im Hinblick auf häufig relativ kurzfristige Öffnungsentscheidungen eine Planbarkeit von 

Kampagnen zuließ. Entsprechend katastrophal waren die Besucherzahlen, die sich erst im Verlaufe der Sommermonate etwas erholen konn-

ten.  

Mit der Bundesnotbremse ab 2. November 2020 begann für die Kinos der zweite Lockdown, der je nach Bundesland zwischen mindestens 6 

bis hin 7,5 Monate anhalten sollte. Erneut gab es in den Ländern deutlich abweichende Termine für eine mögliche Wiedereröffnung. So 

wäre in Thüringen schon ab 1. Mai ein Betrieb möglich gewesen, weit überwiegend fallen die formell möglichen Öffnungstermine in den 

Zeitraum ab Mitte Mai bis Ende Juni 2021. Aufgrund der Erfahrungen im Jahr 2020, in denen der frühe, unkoordinierte Neustart zu hohen 

operativen Verlusten führte, verständigten sich Kinos und Verleiher diesmal auf eine einheitliche Wiedereröffnung zum 1. Juli 2021. Faktisch 

waren die Kinos damit volle 8 Monate komplett geschlossen.  

Die Auflagen in den Betriebsphasen waren – dies verdeutlichen die Übersichten im Anhang 2 – sehr vielfältig, und nicht nur von Land zu 

Land verschieden, sondern auch noch abhängig von regionalen Unterschieden bzw. Inzidenzregeln. Aus Sicht der Kinos musste durchgängig 

eine Kontaktverfolgung gewährleistet werden, was voraussetzte entweder die Besucherdaten bereits beim Online-Ticketverkauf zu erfassen 

oder aber vor Ort im Kino. Vor allem mussten Abstandsregeln eingehalten werden, deren Auswirkungen in Abhängigkeit vom jeweils gel-

tenden Rechtsrahmen und damit festgelegten Mindestabständen (mindestens 1m, zumeist 1,5 m) eine Kapazitätseinbuße von 50-70% be-

deutete. Ausnahme war lediglich der Monat Oktober, in dem zumindest in einigen Bundesländern wie z.B. Nordrhein-Westfalen keine 

Kapazitätsbeschränkungen einzuhalten waren, ansonsten zieht sich dieser Befund durch die gesamte bisherige Dauer der Pandemie bis 

Anfang April 2022.  

Ab Sommer 2021 kamen Zutrittskontrollen in diversen Ausprägungen hinzu. Die sog. 2G-Regel (nur Geimpft oder Genesen, keine Option 

auf einen befreienden Test) galt spätestens ab November 2021 in den allermeisten Bundesländern, häufig verschärft durch die 2G+-Regel, 
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die zusätzlich einen aktuellen negativen Test für einen Kinobesuch auch für Geimpfte und Genesende erforderlich machte. Minimalanfor-

derung war meist die 3G-Regel, die einen Kinobesuch mit Vorlage eines aktuellen Testergebnisses auch für Ungeimpfte und noch nicht an 

Corona-Erkrankte zuließ.   

Maskenpflicht auf den Verkehrswegen war der Standard, von dem es nur wenige Ausnahmen gab, wie z.B. Hessen. Teilweise musste die 

Maske auch im Saal getragen werden, und durfte nur für den Verzehr kurzfristig abgelegt werden.  

 
Abbildung 2: Verdichtender Überblick zu den behördlichen Auflagen in der Pandemie 

Die Schließungsanordnungen und strikten Auflagen im operativen Geschäft bedürfen aus unserer Sicht einer Einordnung. Die staatlichen 

Entscheidungsorgane haben letztlich eine Güterabwägung getroffen. Zu keiner Zeit ist der Nachweis geführt worden, dass der Besuch einer 

Kinovorstellung, eines Konzertes, einer Theateraufführung oder eines Museums mit signifikant höheren, den Verlauf der Pandemie ver-

Lockdown-Phase 1 Frühestes Ende Spätestes Ende Umsetzung Neustart 
(ab Mitte März) Hessen Berlin 

15. Mai. 20 30. Jun. 20
Betriebsphase 7-10-2020
Abstandsregeln 
Kapazitätseinbuße ca. 
Kontrollen 
Maskenpflicht Durchgängig obligatorisch auf Verkehrswegen. 
Maskenpflicht am Platz Je nach Phase unterschiedlich, Ablegen zum Zwecke des Verzehrs blieb erlaubt. 
Lockdows-Phase 2 Thüringen Sachsen Von Verleih und Kinos abgestimmte 
(ab 2. 11.20) 1. Mai. 21 7. Jul. 21 Wiedereröffnung ab 1. Juli 2021 
Betriebsphase ab 7-2021
Abstandsregeln 
Kapazitätseinbuße ca. 
Kontrollen 
Maskenpflicht Durchgängig obligatorisch auf Verkehrswegen. 
Maskenpflicht am Platz Je nach Phase unterschiedlich, Ablegen zum Zwecke des Verzehrs blieb erlaubt. 
Zutrittsvoraussetzungen u. Kontrollen Zumeist minimal 3G, ab Spätherbst 2021 in der Regel 2G oder sogar 2G-Plus bis ca. Anfang April 2022

Zumeist minimal 50% bis maximal 75% 
Kontaktverfolgung 

sukzessive nach jeweiliger Genehmigungslage 

Durchgängig minimal 1m, zumeist 1,5 m, teilweise in Verbindung mit Personenobergrenzen 
Zumeist minimal 50% bis maximal 75% 
Kontaktverfolgung 

überwiegend wie in Betriebsphase 1, häufige Ausnahme im Monat Oktober 2021
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schärfenden Risiken bzw. Folgen verbunden ist. Eher das Gegenteil war der Fall. Gleichwohl sind bestimmte Wirtschaftsbranchen zur Redu-

zierung von Kontakten geschlossen oder mit Auflagen versehen worden, die einen wirtschaftlichen Betrieb unmöglich machten, während 

andere Bereiche der Wirtschaft nahezu ohne tatsächlich nennenswerte Einschränkungen ihrem Gewerbe nachgehen konnten. Ähnliches gilt 

für die inzwischen vielfach kritisch bewertete Schließung von Schulen, KiTa`s und anderer soziale Bereiche wie den Breitensport.  

Ausschlaggebend bei dieser Güterabwägung war vor allem die Frage, mit welchem ökonomischen Schaden die zur Verfügung stehenden, 

alternativen Maßnahmen zur Bekämpfung der Pandemie verbunden sind. Wir weisen auf diese Umstände nicht primär deshalb hin, um die 

Entscheidungen zu kritisieren oder den Nutzen derartig massiver Eingriffe in Zweifel zu ziehen. Der aus unserer Sicht zentrale Punkt ist 

vielmehr, welche Konsequenzen sich hieraus ergeben. Für unsere Wertvorstellungen ergibt sich aus den letztlich wirtschaftspolitisch moti-

vierten Auswahlentscheidungen unmittelbar der legitime Anspruch, dass Folgewirkungen auf die Betriebe nicht kompensiert werden sollten, 

sondern kompensiert werden müssen. Diese Auffassung vertrat in einer sehr frühen Phase der Pandemie der renommierte Volkswirt, Prof. 

Dr. Peter Bofinger, der lange Jahre Vorsitzender des Sachverständigenrates zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Situation und 

wichtiger Berater der Bundesregierung war. (vgl. Interview von Cerstin Gammelin mit Prof. Dr. Peter Bofinger vom 09.04. 2020 in www.su-

eddeutsche.de/Wirtschaft)  

Das Gesamtpaket der Rahmenbedingungen – extrem lange Schließungsperioden und strenge Betriebsauflagen – erklären die als katastro-

phal zu bezeichnende Entwicklung des Kinobesuches und damit der Umsätze. Im Vergleich zum Jahr 2019 hat die Branche zwischen 65% 

und knapp 70% der Besucher und Umsätze verloren.   

 

 

Kinomarkt nach FFA-Statistik 2021 2020 2019
Besuch in Mio. 42,1 38,1 118,6
Ticketumsatz in Mio. € 373,2 318,00 1024,00
Index Besuch 35% 32% 100%
Index Umsatz 36% 31% 100%
Quel le: www.ffa .de/Marktforschung/Kinoergebnisse 
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B.1.2 FÖRDERUNGEN DURCH BUND UND LÄNDER  

Die Politik in Bund und Länder hat auf die katastrophalen wirtschaftlichen Folgen der Maßnahmen zur Bekämpfung der Pandemie mit 

vielfältigen Hilfs- und Entschädigungsprogrammen reagiert. Neben allgemein, d.h. branchenunabhängig zugänglichen Förderungen ist der 

Kulturbereich durch spezifische Programme ergänzend unterstützt worden.  

Wir konzentrieren uns nachfolgend auf die Programme, die den Unternehmen unmittelbar im Sinne verlorener Zuschüsse zu Gute kamen. 

Allgemeine Programme der Bundesregierung wie das Konjunkturpaket, steuerliche Erleichterungen, die Regelungen zur Kurzarbeit oder 

auch rückzahlbare Liquiditätshilfen, insbesondere Corona-Kreditprogramme der KfW oder zahlreicher Landesbanken, werden vernachläs-

sigt.  

B.1.2.1 SOFORTHILFEPROGRAMM  

Unmittelbar nach Beginn der Pandemie im März 2020 ist vom Bund das Soforthilfe-Programm aufgelegt worden, welches mit bis zu 50 

Mrd. € dotiert war. Das Programm des Bundes sah nur zwei Unternehmensgrößenklassen vor, vermittelt durch die Anzahl der Beschäftigten, 

wobei Teilzeitkräfte nach vorgegebenen Regeln in Vollzeit-Äquivalente (VZÄ) umgerechnet wurden. Der Höchstbetrag lag bei € 9.000 für 

Unternehmen mit bis zu 5 VZÄ und € 15.000 mit bis zu 10 VZÄ. Unternehmen mit mehr als 10 VZÄ waren somit von vorneherein nicht 

antragsberechtigt.  

Der Förderzeitraum war vom Zeitpunkt der Antragstellung abhängig und betrug in der Regel drei Monate. Ein Unternehmen, welches den 

Antrag noch im März 2020 gestellt hat, konnte die Soforthilfe daher für Liquiditätsengpässe der Monate März-Mai verwenden, wurde der 

Antrag erst im April gestellt, galten die Monate April bis Juni als Förderzeitraum. Dieser Unterschied ist insofern relevant, als die Soforthilfe 

– trotz der verhältnismäßig geringen Beträge – auf Ansprüche später folgender Angebote anrechenbar war. Dies ist in vielen Fällen erfolgt, 

da die Anträge in den Bundesländern vielfach erst kurz vor Ende des Monats März überhaupt möglich waren.  
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Zahlreiche Bundesländer - unter anderen die bevölkerungsstarken Länder Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg, Bayern und Hessen -  

haben aus eigenen Haushaltsmitteln das Programm des Bundes ergänzt. Gegenstand der Verbesserungen waren in der Regel eine Aufsto-

ckung der vorgesehenen Basisbeträge und eine Erweiterung des Kreises anspruchsberechtigter Unternehmen auf bis zu 50 VZÄ. Einzig der 

Freistaat Bayern hat diese Grenze im Sinne der EU-Definition für Kleine und Mittlere Unternehmen (KMU) auf bis 250 VZÄ ausgedehnt. Im 

Ergebnis konnten damit sehr viele Unternehmen, die aufgrund der Anzahl von Mitarbeitenden ganz sicher nicht als Großbetriebe anzusehen 

sind, von der Soforthilfe keinen Gebrauch machen.  

B.1.2.2 ÜBERBRÜCKUNGSHILFEPROGRAMME (ÜBH) I BIS IV SOWIE NOVEMBER- UND DEZEMBERHILFE  

Die Überbrückungshilfe (I, II, III, III-plus, IV) – im Folgenden als ÜBH bezeichnet - stellt ein branchenübergreifendes Zuschussprogramm des 

Bundes dar. Zweck der Überbrückungshilfe ist die Unterstützung von Unternehmen bei der Deckung von monatlichen Fixkosten. Das Pro-

gramm wurde aufgrund des Verlaufes der Pandemie mehrfach verlängert. Dabei sind die Regeln sukzessive aus Sicht der betroffenen Un-

ternehmen verbessert worden, was in unseren Augen letztlich eine Anpassung an die betriebswirtschaftliche Realität darstellt. Zeitgleich 

mit der Anordnung eines zweiten, bundesweiten Lockdown Ende Oktober 2020 wurde für die Monate November und Dezember die soge-

nannte „Außerordentliche Wirtschaftshilfe“ beschlossen, besser bekannt als die sogenannte November- und Dezemberhilfe. Somit decken 

die allgemein zugänglichen Programme des Bundes ab Juni 2020 bis zum Juni 2022 einen Zeitraum von vollen 24 Monaten ab.  

Überbrückungshilfe I (Zeitraum Juni bis August 2020)  

Die Phase 1 der Überbrückungshilfe richtete sich an Unternehmen, Soloselbstständige und Angehöriger freier Berufe. Der Förderungszeit-

raum betrug drei Monate (Juni bis August 2020). Förderungsvoraussetzung war ein Umsatzrückgang um mindestens 60 % in den Monaten 

April und Mai 2020 im Vergleich zu den Vorjahresmonaten. 

Die Förderung war auf Höchstbeträge gedeckelt. Die maximalen Förderungen betrugen:  
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· 9.000 € bei Unternehmen bis zu fünf VZÄ. 

· 15.000 € für Unternehmen bis zu zehn VZÄ. 

· 150.000 € bei Unternehmen mit mehr als zehn VZÄ.  

 

Durch diese Deckelung, sowie vor allem durch die recht komplexen Regeln, was als ungedeckte Fixkosten eines Antragstellers überhaupt 

anerkannt wird, waren die Mittel der ÜBH 1 vielfach völlig unzureichend.  

Insbesondere die Behandlung von trotz Kurzarbeit fortbestehenden Personalkosten, die nicht in tatsächlicher Höhe, sondern nur durch einen 

pauschalen Zuschlag von lediglich 10% auf die nach den Programmregeln ermittelten Kostengrundlagen berücksichtigt wurden, hat in den 

Bilanzen der Unternehmen große Defizite hinterlassen. Für diese Regel des Programms ist aus unserer Sicht zu keiner Zeit eine nachvollzieh-

bare Begründung genannt worden.  

Überbrückungshilfe II (Zeitraum September bis Dezember 2020)  

Die ÜBH wurde verlängert und der Anspruch ausgeweitet. Der Förderzeitraum in der ÜBH II betrug vier Monate (September bis Dezember 

2020). Förderungsvoraussetzung war ein Umsatzrückgang in mindestens zwei aufeinander folgenden Monaten zwischen April und August 

2020 von mindestens 50 % (im Vergleich zu den Vorjahresmonaten) oder ein Rückgang des durchschnittlichen Umsatzes der Monate April 

bis August 2020 von mindestens 30 % (im Vergleich zu dem Vorjahreszeitraum). Damit ist gegenüber der ÜBH I die Grundvoraussetzung, 

überhaupt eine Förderung in Anspruch nehmen zu können, deutlich herabgesenkt worden.  

Die maximale Fördersumme in Abhängigkeit von den VZÄ wurde ebenfalls aufgegeben, unverändert galt allerdings eine Deckelung von 

50.000 Euro pro Monat. Die Pauschalierung von Personalkosten wurde von 10% auf nunmehr 20% erhöht. 
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Die Deckelung der Kosten führte zu enormen Nachteilen größerer Betriebe. Hinzu kamen Besonderheiten in Bezug auf die Frage, wer 

antragsberechtigt ist. Unternehmen, die mehrere Standorte in eigenen Gesellschaften betreiben, mussten sogenannte Verbundanträge stel-

len. Für die Verbunddefinition galten darüber hinaus die Regelungen des EU-Rechtes, die im Unterschied zum in Deutschland geltenden 

Zivil- und Steuerrecht einen Verbund z.B. auch dann annimmt, wenn an einem Unternehmen enge Familienangehörige (Ehepartner, Kinder, 

Geschwister) mit völlig verschiedenen Anteilen beteiligt sind.   

Diese speziellen Regeln haben dazu geführt, dass sich Förderung in einer erheblichen Anzahl von Fällen nicht an den tatsächlich ungedeckten 

Fixkosten orientierte. Die Benachteiligungen größerer Betriebe respektive von Verbundunternehmen waren in der Praxis gravierend.  

Außerordentliche Wirtschaftshilfe (November- und Dezemberhilfe) – Zeitraum November bis Dezember 2020 

Der Verlauf der Pandemie erforderte die Anordnung eines zweiten, bundesweit geltenden Lockdown, der mit Wirkung vom 2. November 

2020 in Kraft trat und in dessen Folge alle Kinos erneut vollständig schließen mussten. In völliger Abkehr von den bisherigen Mechanismen 

der Entschädigung wurde eine Förderung beschlossen, die einfach und klar war und die sich ausschließlich am Umsatzrückgang in den 

jeweiligen Monaten im Vergleich zum Vorjahr orientierte.  

Ersetzt wurden 75% der Umsatzdifferenz nach Abzug der Kurzarbeitsgelderstattung. Durch die Überschneidung im Leistungszeitraum wur-

den ferner Mittel der ÜBH II für November und Dezember angerechnet.  

Da Kinobetriebe einen vergleichsweise hohen Anteil von unmittelbar umsatzabhängigen Kosten (Lizenzkosten, Wareneinkauf) besitzen, 

war die November- und Dezemberhilfe in vielen Fällen mit einer substanziellen Verbesserung der wirtschaftlichen Lage verbunden. Im Zeit-

raum März bis Oktober 2020 erlittene operative Verluste konnten dadurch teilweise kompensiert werden. Nach unseren praktischen Erfah-

rungen ist die Aussage ohne weiteres vertretbar, dass ohne diese vergleichsweise großzügige, zudem einfach zu beantragende Entschädi-

gung eine unmittelbare Existenzbedrohung vieler Betriebe eingetreten wäre.  
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Überbrückungshilfe III – Zeitraum Januar bis Juni 2021  

Die Überberückungshilfe III umfasste den Förderungszeitraum von Januar 2021 bis Juni 2021. Die zuvor bekannte Begrenzung von Förder-

summen wurde aufgegeben. Anfänglich war das Regelwerk ansonsten voll vergleichbar mit den ÜBH I und II-Programmen. Erst Anfang April 

2021, und somit nach fast einem halben Jahr kompletter Schließung der Kinobetriebe, sind die Programmbedingungen substanziell verbes-

sert worden. Die Fixkostenerstattung wurde um einen sogenannten Eigenkapitalzuschuss ergänzt, wenn der Umsatz für mindestens drei 

Monate um mehr als 50 % zurückgegangen war, was bekanntlich für alle Kinobetriebe zutraf. Zudem wurde die Förderquote von maximal 

90% auf 100% erhöht.  

Außerdem wurde für die besonders geschädigten Kultur- und Veranstaltungsbetriebe eine besondere Anschubhilfe gewährt, die einen Zu-

schlag von 20% auf die Personalkosten des Vergleichsmonates des Jahres 2019 umfasste, der mit der Förderquote gekoppelt wird. Da faktisch 

im gesamten Halbjahr diese Quote bei 100% der sogenannten ungedeckten Fixkosten lag, konnten die Kinos somit statt einer Pauschale auf 

die Fixkosten von 20% eine solche von 40% in Ansatz bringen.   

Im Programm sind zusätzlich Bausteine berücksichtigt worden, die den Charakter von Investitionszuschüssen hatten. Dies betraf u.a. bauliche 

Maßnahmen seit März 2020 und Maßnahmen der Digitalisierung (remote-Arbeitsstrukturen, Reduktion von Kontakten z.B. durch Ticketau-

tomaten, usw.). Erstmalig konnten auch Ausgaben für Marketing angesetzt werden, allerdings begrenzt auf die Ausgaben im Vergleichs-

zeitraum 2019.  

Überbrückungshilfe III-Plus sowie IV (Zeitraum Juli 2021 bis Juni 2022)  

Da auch in der zweiten Jahreshälfte die Folgen der Pandemie deutlich spürbar blieben, ist die ÜBH zunächst für das zweite Halbjahr bis zum 

31.12. 2021, und danach in zwei Schritten auf das gesamte 1. Halbjahr 2022 verlängert worden.  
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Die grundsätzlichen Regeln haben sich im Vergleich zur ÜBH III nur unwesentlich verändert. Grundvoraussetzung einer Antragstellung ist 

ein Umsatzrückgang von 30% gegenüber dem Referenzmonat. Die Förderquoten sehen drei Stufen von 40%, 60% und 90%. Die Stufe 1 

wird bei Umsatzrückgängen von bis zu 49,9%, Stufe 2 ab 50-69,9% und Stufe 3 ab einem Minus von 70% gewährt.  

B.1.2.3 NEUSTART KULTUR (ZUKUNFTSPROGRAMM KINO I UND II) 2021 UND 2022  

Das BKM hat unter der Überschrift „Neustart Kultur“ ein umfangreiches Förderprogramm für die von der Pandemie besonders betroffene 

Kulturbranche aufgelegt.  

In das Paket fallen die für die Kinowirtschaft wichtigen Bausteine des Zukunftsprogramm Kino (ZPK) I und II, welche zunächst für das Jahr 

2021 galt, und danach, zuletzt modifiziert im Mai 2022, auch für das laufende Haushaltsjahr ausgedehnt wurden.  

Gegenstand der Förderungen waren im Grundsatz Investitionen. Dabei galten bzw. gelten für die Kinobetriebe gänzlich unterschiedliche 

Antragsberechtigungen.  

Im ZPK I waren nur Kinos mit bis zu 7 Leinwänden antragsberechtigt, die zudem mindestens eine weitere Voraussetzung erfüllen mussten. 

Die Voraussetzungen waren:  

· Sitz in einer Gemeinde mit maximal 50.000 Einwohnern.  

· Durch den Bund oder ein Bundesland prämiertes Programmangebot.  

· 40% Anteil deutsche und europäische Filme nach Besuchern oder Programmanteil. 

Die Förderung belief sich auf 80% der Investitionen, maximal jedoch € 60.000 bei 1-Saal-Kinos, bzw. € 45.000 je Saal für Kinos mit mehreren 

Sälen, bei einer Maximalsumme von insgesamt € 315.000.  
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Aufgrund der Förderregularien konnte das Programm in erster Linie von Arthaus-Kinos und Kinos auf dem Land genutzt werden. Dies 

entspricht der politischen Regelungsabsicht, denn das Programm ist im Ursprung schon vor Beginn der Pandemie auf den Weg gebracht 

worden. Gemäß dem Koalitionsvertrag zwischen CDU/CSU und SPD im Jahr 2018 war als Ziel definiert, den Kulturort Kino auch außerhalb 

von Ballungsgebieten zu stärken.  

Im ZPK II erfolgte eine Öffnung für Kinos, die die oben genannten Kriterien nicht erfüllen. Auch für diese wurde eine Investitionsförderung 

von bis zu 80% für sogenannte pandemiebedingte Investitionen eröffnet. So wurden zum Beispiel eine Verbesserung der Belüftungsanlagen 

oder eine Vergrößerung der Sitzabstände (breitere Sitze, Reihenabstand) als Maßnahmen anerkannt.  

Das ZPK I und II war in 2021 mit jeweils 15 Mio. € dotiert. Die Mittel waren sehr schnell ausgeschöpft.  

Das ZPK I ging in 2022 in eine weitere Runde und wurde vom Parlament auf 25 Mio. € aufgestockt. Das Programm soll in 2023 fortgeführt 

werden.  

Ähnlich wie in Teilbereichen der Hilfs- und Entschädigungsprogramme sind auch für das Neustart-Kultur-Programm Benachteiligungen für 

größere Kinobetriebe klar zu erkennen.  

 

B.1.2.4 SONDERFONDS FÜR KULTURVERANSTALTUNGEN  

Der Bund hat mit Kabinettsbeschluss vom 26. Mai 2021 einen Sonderfond zur Unterstützung von Kulturveranstaltungen eingerichtet. Das 

Fördervolumen beträgt 2,5 Milliarden Euro. Die Laufzeit ist von ursprünglich 12 Monaten, beginnend ab 1. Juli 2021, bis zum 31.12. 2022 

verlängert worden.  
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Ziel des Sonderfonds ist die Wiederaufnahme und Planbarkeit von Kulturveranstaltungen. Der Sonderfonds soll Veranstalter vor finanziellen 

Risiken absichern, die aus Unsicherheiten bezüglich zukünftiger Maßnahmen zur Bekämpfung der Pandemie resultieren. 

Neben der Absicherung von Großveranstaltungen werden auch stationäre Kulturbetriebe, wie es die Kinos sind, unterstützt, sofern sie auf-

grund von Maßnahmen zur Bekämpfung der Pandemie ihre Kapazitäten im Vergleich zu „normalen“ Zeiten um mindestens 20% reduzieren 

müssen. Freiwillige Maßnahmen der Kapazitätseinschränkung sind zulässig, müssen jedoch nachgewiesen werden.  

Eine Kumulation von Förderungen ist realiter ausgeschlossen. Dies bedeutet, dass ein Unternehmen nicht für den gleichen Zeitraum – in der 

Regel der Kalendermonat - sowohl ÜBH-Mittel wie auch den Sonderfonds in Anspruch nehmen kann.  

Der Sonderfonds kompensiert – vereinfacht gesagt – ein operatives Defizit. Eine Gewinnerzielung ist mit den Mitteln des Sonderfonds hin-

gegen ausgeschlossen.  

B.1.2.5 AUFSTOCKUNG DER JAHRESPROGRAMMPREISPRÄMIEN DURCH DAS BKM UND LÄNDERFÖRDERER  

Kinos, die regelmäßig Programmpreisprämien vom BKM erhalten, wurden in beiden Jahren der Pandemie durch eine Sonderprämie in Höhe 

von pauschal € 10.000 je Leinwand unterstützt. Auch viele Länderförderer, die Preise für das Jahresprogramm vergeben, haben das Budget 

aufgestockt.  

Die Mittel sind nicht in voller Höhe als Corona-bedingte Zuwendungen zu bewerten, da sie die üblichen Jahresprämien ersetzten, deren 

Höhe für die Unternehmen von Jahr zu Jahr variiert. Die Prämien sind auch in normalen Zeiten in der Regel unverzichtbarer Bestandteil der 

Erträge für Unternehmen des Arthaus-Segmentes.  
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Insbesondere die Hilfen des BKM wurden sehr rasch nach Ausbruch der Pandemie mobilisiert, was für die Unternehmen auch deshalb be-

sonders hilfreich war, weil die anderen Förderprogramme – wie dargestellt – aufgrund des Kreises der Anspruchsberechtigten und der fest-

gelegten Höchstbeträge als unzureichend zu bezeichnen sind.  

Ähnlich haben sich alle Bundesländer verhalten, die diese Art der Förderung unterhalten, so u.a. Berlin-Brandenburg, Nordrhein-Westfalen, 

Hamburg und Bayern.  

Insgesamt haben von dieser Förderung somit die Programm- und Arthauskinos besonders profitiert, insbesondere in Kombination mit Län-

derförderungen. Zudem flossen die Hilfen schnell und unbürokratisch, und haben damit in einer frühen Phase der Pandemie einen wichtigen 

Beitrag zur Stabilisierung der Unternehmen geleistet, die zumeist über eine eingeschränkte eigene Kapitalkraft verfügen.  

B.1.2.6 PROGRAMME DER LÄNDER  

Neben den vornehmlich durch den Bund finanzierten Programmen haben einzelne Bundesländer weitere Hilfen für die Kinos angeboten.  

Den Anfang machte bereits für das 2. Halbjahr 2020 der Freistaat Bayern mit der Bayerischen Kinowiederanlaufhilfe. Diese stand grundsätz-

lich allen Kinos offen. Die Höhe der Förderung orientierte sich an den Besucherzahlen im Jahr 2019. In Abhängigkeit von der Anzahl der 

Säle in einem Objekt wurde die Hilfe nach einer fallenden Staffel mit einem festen Euro-Betrag je Besucher gewährt. Das Programm war mit 

insgesamt rd. 12 Mio. € dotiert. Es wurde bei gleichen Bedingungen im ersten Halbjahr 2021 fortgeführt.  

In Nordrhein-Westfalen gab es ebenfalls für das erste Halbjahr 2021 das Programm „Film-AB NRW“, dotiert mit insgesamt 15 Mio. €, und 

konnte unabhängig vom Betriebstyp genutzt werden. Auch Schleswig-Holstein hatte für die zweite Jahreshälfte 2020 ein spezielles Angebot, 

das Land hat hierfür rd. 2,0 Mio. € bereitgestellt.  
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Alle genannten Programme bezogen sich auf sog. Liquiditätsengpässe, vereinfacht formuliert zielten sie auf die Beseitigung bzw. Abmilde-

rung operativer Verluste ab.  

Die Mittel waren grundsätzlich auf Förderungen des Bundes anrechenbar, sofern sie den gleichen Zeitraum betrafen. Dies dürfte in vielen 

Fällen dazu geführt haben, Mittel des Bundes durch Mittel eines Bundeslandes zu ersetzten, oder umgekehrt. Aus diesem Grund ist das 

Programm „Film-AB NRW“ dem Vernehmen nach nur von recht wenigen Unternehmen in Anspruch genommen worden.   

B.1.3 ZUSAMMENFASSUNG: OPERATIVE RAHMENBEDINGUNGEN, WIRTSCHAFTLICHE FOLGEN UND BEWERTUNG DER HILFSPROGRAMME  

Die Recherchen zu den Auswirkungen der Maßnahmen zur Bekämpfung der Corona-Pandemie auf die operativen Rahmenbedingungen für 

die Kinobetriebe zeigen das ganze Ausmaß der Beeinträchtigungen. Etwas vereinfacht lässt sich sagen: Innerhalb der letzten 24 Monate 

waren die Kinos in rd. der Hälfe der Zeit komplett geschlossen, in der anderen Hälfte müssten Auflagen eingehalten werden, die mit einer 

massiven Beeinträchtigung der Kapazitäten und einem hohen zusätzlichen Aufwand für Zutrittskontrollen, Kontaktverfolgung und Hygie-

nemaßnahmen verbunden waren.  

Die operativen Schäden waren entsprechend gewaltig. Während das Bruttoinlandsprodukt im Jahr 2020 um „lediglich“ rd. 5% zurückging, 

hat die Kinowirtschaft fast 70% der Umsätze verloren, in 2021 nur unwesentlich weniger.  

Bereits recht früh zu Beginn der Pandemie (Ende März/Anfang April 2020) haben wir in Zusammenarbeit mit der RINKE Treuhand im Auftrag 

des HDF KINO den Versuch unternommen, die operativen Verluste für das Jahr 2020 hochzurechnen. Die FFA beauftragte etwas später im 

Juni 2020 die renommierte PWC, die zu den sog. Big-Four-Wirtschaftsprüfungskonzernen gehört, ebenfalls mit einer Studie. In einem Sze-

nario rechnete PWC mit einem Umsatzrückgang von rd. 57% gegenüber einem „normalen“ Kinojahr. Für diesen worst-case, welcher durch 

die reale Entwicklung leider noch negativ übertroffen worden ist, ermittelte PWC ein negatives Ergebnis vor Steuern in Höhe von rd. 325 

Mio. €, einschließlich dem entgangenem Gewinn somit einen Schaden von rd. 400 Mio. € für das Jahr 2020.  
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Tatsächlich dürfte das Ergebnis vor Steuern durch den tatsächlichen Umsatzrückgang von nahezu 70% bei Minus rd. 390 Mio. € gelegen 

haben. Einschließlich entgangenem Gewinn kann der Schaden für 2020 damit auf rd. 465 Mio. € beziffert werden.   

 

Abbildung 3: Schätzung des operativen Defizits der Kinobranche in 2020  

Dies alles verdeutlicht den hohen Grad an Betroffenheit durch das operative Geschehen.  

In welchem genauen Umfang die vielfältigen staatlichen Hilfs- und Entschädigungsprogramme diesen Schaden kompensieren konnten, ist 

derzeit nur im Wege einer sachgerechten Schätzung zu beurteilen. Konkrete Zahlen, die sich auf einzelne Branchen beziehen, sind derzeit 

(noch) nicht veröffentlicht. Den durch die FFA erfassten Bestandsdaten ist zu entnehmen, dass ein Kinosterben verhindert werden konnte, 

denn der Gesamtbestand ist den Statistiken der FFA zufolge stabil geblieben.  

Zur Ermittlung der Größenordnung haben wir eigene Berechnungen angestellt. Investitionshilfen wie das ZPK I und II bleiben dabei außer 

Betracht. Grundlage unserer internen Schätzung ist eine Peer-Group von Kinos unterschiedlicher Größe und verschiedener Marktsegmente, 

deren Verhältnisse uns aus der Beratung konkret bekannt sind. Die Ergebnisse lassen sich linear hochrechnen und vor allem anhand der 

November- und Dezemberhilfe plausibilisieren. Denn diese Hilfen können auf Basis der von der FFA veröffentlichten Besucher- und Umsatz-

zahlen für November und Dezember 2019 in einem engen Korridor ermittelt werden. Das Ergebnis auf der Marktebene kann danach mit 

Gesamtsituation der Kinobranche im Jahr 2020 PWC normal-case* PWC Szenario 2* rmc/Rinke** 
Umsatzerlöse 1.500 650 470
Gesamtkosten -1.425 -975 -860
Operatives Ergebnis vor Steuern 75 -325 -390
Entgangener Gewinn -75 -75
Schaden vor Hilfs- u. Entschädigungszahlungen -400 -465
* Studie: Finanzielle Auswirkungen von Covid-19 auf Kinobetriebe; PWC September 2020, im Auftrag der FFA
**: Eigene Berechnungen auf Basis unserer Stellungnahme von Anfang April 2020 mit tatsächlichem Verlauf 2020 lt. FFA 
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der internen Projektion auf Grundlage der Peer-Group verglichen werden. Die Übereinstimmung liegt danach im Bereich von etwas mehr 

als 95%. Daher hat die Hochrechnung auf den Gesamtmarkt eine seriöse Grundlage.  

In der Summe dürften für das Jahr 2020 alle Hilfs- und Entschädigungszahlungen im Bereich von rd. 350 Mio. € gelegen haben. Davon entfällt 

ein Anteil von rd. 2/3 bzw. rd. 220 Mio. € auf die November- und Dezemberhilfe.  

 

Abbildung 4: Schätzung aller Hilfs- und Entschädigungszahlungen 2020 für die Kinobranche  

Verbindet man somit beide Ebenen der Betrachtung – operativen Schaden und kompensatorische Hilfs- und Entschädigungsprogramme -, 

ermitteln wir für das Jahr 2020 einen Schaden im Bereich von rd. 115 Mio. €, wovon rd. 2/3 auf den entgangenen Gewinn entfallen.  

Für das Jahr 2021 stehen die Zahlen unter anderem wegen vieler noch offener Anträge auf die ÜBH III-plus noch nicht fest. Wir rechnen 

jedoch nicht mit einem substanziell anderen Schadensbild.  

Diese Daten sind als vorläufig anzusehen, da sämtliche Hilfs- und Entschädigungsprogramme noch schlussabgerechnet werden müssen. Dies 

muss bis zum 31.12. 2022 erfolgen. Erst danach steht die endgültige Summe fest, durch die der Staat die ökonomischen Folgen der Maßnah-

men zur Bekämpfung der Pandemie kompensiert hat.  

Schätzung der Hilfs- und Entschädigungszahlungen Mio. € in % 
November- u. Dezemberhilfe 230 66%
ÜBH I und II 90 26%
Soforthilfen 10 3%
Länderprogramme 10 3%
Sonderprämien des BKM u. Länderförderer 10 3%
SUMME 350 100%
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In Bezug auf strukturelle Unterschiede ist eine Benachteiligung größerer Unternehmen zu erkennen. Dies gilt insbesondere durch die De-

ckelung der Höchstbeträge aus der ÜBH I und II, die mit maximal € 50.000 je Monat in vielen Fällen objektiv betrachtet unzureichend war. 

Durch die Thematik der sogenannten Verbundanträge wurde dieser Effekt noch deutlich verschärft. Größenabhängige Nachteile ergaben 

sich auch aus dem eingeschränkte Zugang zum ZPK I, womit Auswirkungen auf die Investitionsfähigkeit verbunden waren. Die in der Abbil-

dung 4 dargestellten Zahlen zeigen deutlich die extrem hohe Bedeutung der sogenannten November- und Dezemberhilfe. Das grundsätzlich 

einfache Verfahren mit einer klaren, rein an der Umsatzdifferenz orientierten Förderung hat nach unseren Erkenntnissen dazu geführt, die 

gravierenden Defizite der zuvor geltenden Hilfsprogramme zu kompensieren. Diese Hilfen konnten nach anfänglich erheblichen beihilfe-

rechtlichen Probleme letztlich so ausgestaltet werden, dass alle Unternehmen den vorgegebenen Rahmen auch tatsächlich ausschöpfen 

konnten. Klarheit wurde dabei jedoch erst ca. im Februar 2021 geschaffen, in dem das Regelwerk des Beihilferechtes um die sogenannte 

Bundesfixkosten- und die Schadensausgleichsregelung mit Genehmigung der EU-Kommission ergänzt wurde. Erst mit diesem Schritt löste 

sich die monatelange Hängepartie auf, während der die Unternehmen keine Klarheit darüber hatten, in welchem Umfang die November- 

und Dezemberhilfe tatsächlich angenommen werden darf.    

 

B.2 EMPIRISCHER TEIL: KERNERGEBNISSE DER BRANCHENUMFRAGE  

B.2.1 RÜCKLAUF UND REPRÄSENTATIVITÄT DER STICHPROBE  

Die Unternehmen haben zu ihrer Umsatzgrößenklasse, der Anzahl von Betriebsstätten, Leinwände und Sitzplätzen sowie durch Angabe 

ihrer im Jahr 2019 erreichten Besucherzahl Angaben gemacht, die es erlauben, zur Repräsentativität der Ergebnisse eine Aussage zu treffen.  

Insgesamt haben nach Bereinigung doppelter Beteiligungen 303 Unternehmen an der Befragung teilgenommen. Vollständig beantwortet 

liegen 229 Fragebögen vor, davon entfallen auf den HDF-Link rd. 70%, rd. 26% auf die AG-Kino und 4% auf den BKF. Die verhältnismäßig 



WIRTSCHAFTLICHE AUSWIRKUNGEN DER COVID-19-PANDEMIE AUF DEN DEUTSCHEN KINOMARKT  

 
STUDIE IM AUFTRAG DER KINOVERBÄNDE MIT UNTERSTÜTZUNG DER BKM JUNI 2022 26 

hohe Quote nicht vollständig beantworteter Fragen ist auf die als sinnvoll angesehene Abfrage recht vieler konkreter Zahlenangaben zu-

rückzuführen. Auf diese sollte auch im Bewusstsein der Grenzen einer Online-Umfrage nicht verzichtet werden.  

Auf Grundlage aller Antworten ergibt sich in Bezug auf die Abdeckung der Branche folgendes Bild:  

 

Abbildung 5: Anteile der Stichprobe im Verhältnis zum Gesamtmarkt lt. FFA-Statistik  

Werden nur die vollständigen Antworten bewertet, sinkt zum Beispiel das Besuchervolumen der Stichprobe, beträgt jedoch noch immer rd. 

30% vom Gesamtmarkt. In Bezug auf die Größe der Unternehmen orientierte sich die Kategorisierung der Abfrage an der Kinobetriebsstudie 
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von Castendyk aus dem Jahr 2015. Die Strukturangaben in der Kinobetriebsstudie basieren auf der amtlichen Umsatzsteuerstatistik und 

bilden damit die Grundgesamtheit ab. (vgl. Prof. Dr. Oliver Castendyk, Kinobetriebsstudie: Daten zur Kinowirtschaft in Deutschland, Zusam-

menfassung Seite 3, ISBN 978-3-00-049418-5)  

 

Abbildung 6: Struktur der Stichprobe nach Umsatzgrößenklassen  
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Es ist zu erkennen, dass mit der Stichprobe die Struktur mit Ausnahme der Größenklasse zwischen 2-10 Mio. € Jahresumsatz gut getroffen 

ist. Nur in dieser Gruppe ist eine als relevant anzusehende Lücke zu erkennen.  

Insgesamt dürfte der Rücklauf einen repräsentativen Querschnitt der Branche hinreichend präzise abbilden. Dieses Ergebnis betrachten wir 

als sehr zufriedenstellend, zumal in einer Online-Betragung in der laufenden Erhebung keine Steuerung des Rücklaufes möglich ist und der 

Fragebogen in Inhalten und Umfang nicht unerhebliche Anforderungen stellte.  

B.2.2 KERNERGEBNISSE ZUM VERLAUF DER KRISENJAHRE 2020 UND 2021  

Die Fragen 8 bis 25 unternehmen den Versuch herauszufinden, mit welchen wirtschaftlichen Folgen die bisherigen Krisenjahre für die Un-

ternehmen und mit welchen Begleitumständen dies verbunden war. Insbesondere zu den Aspekten:  

Ø Herausforderungen in der Unternehmensführung zur Krisenbewältigung  

Ø Unternehmensergebnis im Vergleich zu normalen Zeiten. 

Ø Entwicklung von Eigenkapital und Schulden, mit einer Vertiefung im Hinblick auf die Ausprägung von Veränderungen. 

Ø Einkommenseinbußen und deren Dimension.  

Ø Investitionsfähigkeit. 

Ø Umfang von Kurzarbeit und Verhalten gegenüber Mitarbeitenden in Bezug auf die Aufstockung von Kurzarbeitsgeld.  

Ø Entwicklung des Personalbestandes im I. Quartal 2022 im Vergleich zum Bestand vor Beginn der Pandemie.   

Wir stellen nachfolgend ausgewählte Ergebnisse dar, die vollständige Dokumentation der Antworten ist dem Anhang zu entnehmen.  
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B.2.2.1 BESONDERE HERAUSFORDERUNGEN ZUR BEWÄLTIGUNG DER KRISE  

Auf die Frage 8: Worin bestanden zur Bewältigung der Corona-Pandemie Ihre besonderen Herausforderungen? haben 285 Unternehmen 

geantwortet. Nach einem gewichteten Mittelwert lassen sich die Antworten einordnen (1: keine besondere Herausforderung; 4: besonders 

große Herausforderung).  

 

Abbildung 7: Herausforderungen bei der Krisenbewältigung  
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Rang 1 belegt die Akquisition von Fördermitteln und Entschädigungszahlungen, dicht gefolgt von der Ausrichtung des Unternehmens auf 

die Zeit nach der Pandemie. Die Beschaffung von Informationen zu den jeweils gültigen Auflagen und deren Umsetzung belegt Rang 3, 

bemerkenswerter Weise noch vor der so wichtigen Aufgabe der Sicherstellung der Liquidität. Die Darstellung der Auflagensituation in Ka-

pitel B.1.xx macht diese Rangfolge verständlich. Mit deutlichem Abstand wurde das Krisenmanagement in Bezug auf Vermieter und Ge-

schäftspartner als am wenigsten relevante Herausforderung bewertet. Dies deckt sich mit den Antworten auf die Frage 21, die sich darauf 

bezog, ob den Verpflichtungen gegenüber Banken und Geschäftspartnern nachgekommen werden konnte.  Dies war zum weit überwie-

genden Teil der Fall.  

B.2.2.2 UNTERNEHMENSERGEBNIS IM VERGLEICH ZUM NORMALNIVEAU  

Auf die Frage:  

Wie würden Sie die unmittelbaren Folgen der Corona-Krise für Ihr Unternehmen beschreiben? Bitte gehen Sie dabei von den 

beiden Geschäftsjahren in der Summe aus. 

ergibt sich für alle Antworten folgendes Bild:  



WIRTSCHAFTLICHE AUSWIRKUNGEN DER COVID-19-PANDEMIE AUF DEN DEUTSCHEN KINOMARKT  

 
STUDIE IM AUFTRAG DER KINOVERBÄNDE MIT UNTERSTÜTZUNG DER BKM JUNI 2022 31 

 

Abbildung 8: Ergebnisentwicklung in den Krisenjahren  

Nur etwas mehr als jedes vierte Unternehmen konnte unter Berücksichtigung aller Fördermaßnahmen ein annähernd normales Ergebnis 

erzielen. Die bedeutet im Umkehrschluss, dass fast ¾ der Unternehmen durch die Maßnahmen zur Bekämpfung der Pandemie Schäden 

erlitten haben, überwiegend in Form von entgangenen Gewinnen. Zu einem erheblichen Teil mussten – ebenfalls etwa jedes vierte Unter-

nehmen – sogar bilanzielle Verluste in Kauf genommen werden.  
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B.2.2.3 ENTWICKLUNG DER EIGENKAPITALAUSSTATTUNG UND AUSPRÄGUNG VON VERÄNDERUNGEN IM EIGENKAPITAL  

Das vorhandene Eigenkapital in einem Unternehmen ist Ausdruck seiner Stärke und Substanz. Bei 285 Antworten auf die Frage: Wie hat sich 

die Eigenkapitalausstattung entwickelt, hat mehr als die Hälfte (56%) einen Rückgang genannt.   

 

Abbildung 9: Entwicklung der Eigenkapitalausstattung in 2020 und 2021  

Der Befund lässt sich in Verbindung mit dem Ausmaß der Veränderungen besonders gut einordnen.   
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Abbildung 10: Umfang der Eigenkapitalminderung  

Zwar kann man die Rückgänge in der Eigenkapitalausstattung in etwas mehr als der Hälfte der Fälle mit bis zu 25% noch als moderat 

bezeichnen, bei einer bedeutenden Anzahl von Unternehmen kann hiervon jedoch angesichts einer Eigenkapitalminderung von mehr als 

25% nicht mehr die Rede sein.  

Verknüpft man die Antworten: „56% Reduktion von Eigenkapital, davon wiederum die Hälfte mit einer Reduktion oberhalb von 25%“ zeigt 

sich: Rund ein Viertel aller Unternehmen hat erheblich an Substanz eingebüßt.  
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B.2.2.4 ENTWICKLUNG DER EINKOMMEN 

Selbstverständlich ist die Frage nach der Entwicklung der Einkommen in den Krisenjahren von erheblicher Bedeutung, nicht nur um die 

individuelle Betroffenheit festzustellen, sondern auch, weil dies Anhaltspunkte dafür vermittelt, in welcher Ausgangssituation die Unter-

nehmen den Weg zurück in die Normalität antreten.   

Die Frage hierzu lautete:  

F 12: Mussten Sie persönliche Einkommenseinbußen hinnehmen? (z.B. Reduktion von Gehalt, Gewinn, (teilweise) Verzicht auf 

Ausschüttungen/Entnahmen) 

Danach haben knapp 75% aller Betriebe Einbußen hinnehmen müssen (N=278). Die Dimension ist angesichts der sicher als sehr vielfältig zu 

bezeichnenden Unterstützungsmaßnahmen beachtlich.  




